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VORWORT  

 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,  

 

der Schutz unseres Klimas stellt uns als Gesellschaft vor große 

Herausforderungen, die auch wir hier in Lüdenscheid gemeinsam 

angehen müssen. Seit vielen Jahren engagiert sich Lüdenscheid in 

Sachen Klimaschutz und Nachhaltigkeit und hat sich die Ziele gesetzt, 

mit ambitionierten Maßnahmen die Treibhausgasemissionen zu senken, 

das Klima zu schützen und unsere Stadt nachhaltiger und lebenswerter 

zu gestalten.  

Lüdenscheid besteht aus sehr unterschiedlichen Stadtteilen, die 

verschiedene Voraussetzungen und Chancen haben. Es freut mich 

deshalb sehr, dass Ƈ im Rahmen der Erstellung eines integrierten 

energetischen Quartierskonzeptes Ƈ der Stadtteil Kluse / Tinsberg sehr 

detailliert und umfassend unter klimatischen und energetischen 

Gesichtspunkten unter die Lupe genommen werden konnte. Auf diese 

Weise konnten Verbesserungen identifiziert werden Ƈ sowohl für das 

Klima, für das Quartier als auch für die Menschen vor Ort. 

Die engagierte Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger vor Ort in Zusammenarbeit mit den verschiedenen 

Fachdiensten der Verwaltung sowie den ansässigen Institutionen freut mich besonders. Nur auf diese Weise 

war es möglich, die individuellen Bedürfnisse des Quartiers mit den Themen des Klimaschutzes sinnvoll zu 

verknüpfen. Dabei wurde intensiv diskutiert, wie sozialverträgliche Gebäudesanierungen umgesetzt werden 

können, wie langfristige Lösungen für eine erneuerbare Energieversorgung aussehen können und wie die 

Aufenthaltsqualität sowie der Gemeinschaftssinn im Gebiet nachhaltig und umweltfreundlich verbessert 

werden können.  

Die Ergebnisse des Konzeptes zeigen, wie im Stadtteil Kluse / Tinsberg Energie eingespart werden kann, welche 

Potenziale und Angebote zur Gebäudemodernisierung vorhanden sind und wie das Thema der nachhaltigen 

Mobilität weiter forciert werden kann.  

Ganz persönlich und im Namen von Rat und Verwaltung danke ich allen Beteiligten und Interessierten, die an 

der Erarbeitung des Konzeptes mitgewirkt haben, ganz herzlich und freue mich schon darauf zu sehen, wie die 

Inhalte in der Zukunft umgesetzt werden.   

 

Sebastian Wagemeyer 

Bürgermeister der Stadt Lüdenscheid 
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1  EINLEITUNG UND ANLASS 

Am 09. August 2021 wurde der erste Teil des sechsten Sachstandsberichts des zwischenstaatlichen 

Ausschusses zum Klimawandel (Intergovernmental Panel on Climate Change, IPCC) der Vereinten 

Nationen vorgestellt. Demnach ist die gemittelte globale Temperatur bereits um 1,09 °C angestiegen 

und die letzten fünf Jahre waren die wärmsten seit 1850. Für die nächsten 20 Jahre ist ein gemittelter 

Temperaturanstieg von mehr als 1,5 °C zu erwarten. Die sich daraus ergebenen Folgen sind in der Welt 

bereits heute deutlich spürbar (IPCC, 2021).  

Um dem Klimawandel somit entgegenzuwirken, wurde bereits im Jahr 2015 das Pariser Klimaabkommen 

beschlossen. Das Übereinkommen von Paris gibt vor, die Erderwärmung auf deutlich unter 2 °C zu halten 

und den Temperaturanstieg durch weitere Maßnahmen auf 1,5 °C zu begrenzen. Zu den fast 190 

Vertragsparteien zählen auch die Europäische Union und ihre Mitgliedsstaaten. 

Die Bundesrepublik Deutschland hat sich daher als zentrales Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2045 

Klimaneutralität zu erreichen. Bis dahin sollen vorerst die Treibhausgasemissionen bis 2030 um 65 % und 

bis 2040 um 88 % unter das Niveau von 1990 reduziert werden. Für die Erreichung des Ziels ist das 

Handeln in den drei Hauptfeldern Energieeffizienz, Energieeinsparungen und erneuerbare Energien 

dringend erforderlich.  

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1-1: Gebäude, Wohngebiet und Stadt im Systemzusammenhang (Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an 
BMVBS 2011) 

Bislang wurden diese drei Themenfelder allerdings oftmals im Rahmen von Einzelmaßnahmen 

angegangen. So stand die energetische Sanierung von Einzelgebäuden, z.T. in Form von 

Vorzeigesanierungen von kommunalen Liegenschaften, im Vordergrund und die Verknüpfung von 

energetischen Belangen mit Maßnahmen der Stadtentwicklung erfolgte bislang kaum (BMVBS, 2012). Es 

MӃ XMŵ JÄN| JÄZz³Ä«T TX³ X|X³ JÄZ ( «ÊXӃzXM○ÄTX JÄ´zX³ N|ºXºX« * ³TX³°³JÈ ´ŵ MX  ſÊÄZ○ӃӃ zX«ż

Einzelmaßnahmen, die gesamtstädtisch nur eine geringe Effizienz und Effektivität aufweisen und nicht 

in ein übergeordnetes quartiersbezogenes Maßnahmen- und Versorgungskonzept integriert sind.  
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Energetische Stadterneuerung setzt explizit dort an und versucht, energetische Einzelmaßnahmen in 

einen übergeordneten Gesamtkontext einzubetten. Sie ÄªZJ´´º ſƐŹƑ T X ´º³JºXz ´N|X  Ä´³ N|ºÄ«z Ä«T

Koordinierung von Maßnahmen der Energieeinsparung, der Effizienzsteigerung und des Einsatzes 

erneuerbarer Energien. Energetische Stadterneuerung ist eine interdisziplinäre Aufgabe, die Akteurinnen 

und Akteure und Systemzusammenhänge auf den Ebenen Gebäude, Wohngebiet und Gesamtstadt 

X «M «TXºŸż (vgl. Abbildung 1-1: Gebäude, Wohngebiet und Stadt im Systemzusammenhang (Quelle: 

eigene Darstellung in Anlehnung an BMVBS 2011) 

Abbildung 1-2: Fördermaßnahmen der KfW (Quelle: Energetische Stadtsanierung, 2022) 

 

Mit dem =ÄJ³º X³´¦­«ÊX°º ſKluse /  Tinsbergżwird ein interdisziplinäres Quartier  aus Klimaanpassung 

und Klimaschutz mit internationaler Strahlkraft entwickelt, das um die energetische Gebäudesanierung 

ergänzt wird , um auf diesem Wege gemeinsam mit den Bürger*innen aus den Stadtteilen Kluse und 

Tinsberg die Klimaschutzziele bestmöglich zu verwirklichen. 

Zur Erreichung der nationalen Klimaschutzziele bis 2030 bzw. 2045 sind weitere Maßnahmen zur 

Steigerung der Energieeffizienz in den Kommunen dringend erforderlich. Die Bundesregierung hat daher 

bereits 2010 im Energiekonzept die Energetische Stadterneuerung als ein Hauptziel aufgeführt. Da sich 

Wohngebiete als geeignete Analyse- und Handlungsebene für energetische Gebäudesanierungen und 

die Abstimmung von Sanierungsmaßnahmen, Energieversorgung und Mobilität herausgestellt haben 

(BMVBS, 2012), werden seit 2011 energetische Quartierskonzepte und der Einsatz eines begleitenden 

Sanierungsmanagements über das KfW-Programm ſEnergetische Stadtsanierungż (Programmnummer 

432) gefördert  (vgl. Abbildung 1-2). 

Innerhalb des Programmansatzes werden die Themen energetische Gebäudesanierung, effiziente 

Energieversorgungssysteme und der Ausbau erneuerbarer Energien mit ökonomischen, 

demographischen, städtebaulichen und wohnungswirtschaftlichen Fragestellungen verknüpft.  (vgl. 

Abbildung 1-3). 
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Abbildung 1-3: Systemzusammenhänge im Wohngebiet: Beispielhaftes Zusammenwirken von Bevölkerungsentwicklung 
und Energiebedarf (Quelle: eigene Darstellung ) 

Dies hat die Stadt Lüdenscheid zum Anlass genommen, sich um die Förderung eines integrierten 

energetischen Quartierskonzeptes zu bewerben. Das zu entwickelnde Quartierskonzept im Quartier 

ſKluse / Tinsbergż Z zº ´ N|  « T X («X³z X´º³JºXz X TX´ #Ä«TX´ X « Ä«T Ê XӃº JÄZ T X * ³TX³Ä«z Æ­«

erneuerbaren Energien, Maßnahmen zur Erhöhung der Energieeffizienz und der Versorgungssicherheit 

ab. Das Erreichen der nationalen Ziele, wie die CO2-Reduktion um 88 % bis 2040 und die Klimaneutralität 

bis 2045, werden von der Stadt Lüdenscheid durch die Erstellung eines energetischen Quartierskonzepts 

unterstützt.  

 

1 .1  METHODISCHES VORGEHEN 

Im Rahmen des energetischen Quartierskonzeptes erfolgt zunächst die Erfassung und Analyse der 

energetischen, städtebaulichen, denkmalpflegerischen, baukulturellen, wohnungswirtschaftlichen und 

soziodemographischen Rahmenbedingungen im Quartiersgebiet. 

Technische und wirtschaftliche Einsparpotenziale werden durch städtebauliche Überlegungen ergänzt, 

um dem Klimaschutzansatz adäquate Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung im Quartier zuzuordnen. 

Das integrierte Quartierskonzept bildet insofern mehr als lediglich eine strategische 

Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe für eine an der Gesamteffizienz energetischer Maßnahmen 

ausgerichtete Investitionsplanung Ɖ sondern vielmehr einen integrierten strategischen Ansatz zur 

Entwicklung des Gebäudebestandes im Gebiet. 

Neben technischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten der Energieversorgung und der energetischen 

Sanierungsmaßnahmen und den soziodemographischen und städtebaulichen Aspekten, richtet das 

=ÄJ³º X³´¦­«ÊX°º ſKluse / Tinsbergż X « MX´­«TX³X´  ÄzX«ªX³¦ JÄZ T X ( «MXÊ X|Ä«zŵ  ¦º Æ X³Ä«zŵ

Motivation und Kommunikation mit der Bevölkerung im Untersuchungsgebiet.  Denn deren Aktivierung 

und Partizipation am Prozess hat einen besonders hohen Stellenwert. Es sollen alle relevanten 

städtischen und regionalen Akteur*innen in die Konzepterarbeitung einbezogen werden. Gleiches gilt für 

die begleitende politische Willensbildung. 
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1 .2  ZIELSETZUNG 

Die Kreisstadt Lüdenscheid mit 71.865 Einwohner*innen (Stand: 31. Dezember 2022, Quelle IT NRW) 

liegt in Nordrhein -Westfalen im Märkischen Kreis. Die Stadt hat sich dem Thema Klimaschutz und 

Klimaanpassung seit längerem stark verschrieben. Eine Vielzahl von Projekten wurden erfolgreich 

umgesetzt , besonders die Entwicklung des Klimaschutzkonzeptes im Jahr 2011, führte zu einer positiven 

Außenwirkung der Stadt und Wahrnehmung der Bürger*innen und Unternehmen.  

Nachfolgende Erfolge sind hierzu beispielhaft zu verzeichnen: 

} 2022 neuer Fachbereich Umwelt und Klima 

} 2021 Nachhaltigkeitsstrategie  

} seit 2020  Mobilitätsmanagement  

} seit 2020 Erstellung einer Energie- und THG - Bilanz über den Märkischen Kreis 

} seit 2020 Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz 

} seit 2019 Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsbeauftragte 

} 2019 Aktionsprogramm Klimaschutz / Klimapaket (2019) 

} seit 2019 Partnerstadt der Stadt White Bear Lake (Projekt ſClimate Smart MunicipalitiesżƏ 

} 2017 Handlungskonzept Wohnen 

} seit 2016 Erstellung einer CO2 - Bilanz über den Märkischen Kreis 

} 2013 Denkfabrik im Rahmen der Regionale 2013 

} 2013-2017 Klimaschutzmanagement  

} 2011 Integriertes Klimaschutzkonzept mit CO2 - Erstbilanz 

} Seit 2007 Mitgliedschaft im Klimabündnis  

Insbesondere durch die Erstellung des Klimaschutzkonzeptes und der Verabschiedung des Klimapakets 

2019 sowie mit der im Jahr 2021 beschlossenen Nachhaltigkeitsstrategie, hat die Kreisstadt Lüdenscheid 

mit ihren ehrgeizigen Zielen eine Basis für die energieeffiziente Entwicklung der gesamten Region 

zX´N|JZZX«Ÿ #XÊ­zX« JÄZ TJ´ =ÄJ³º X³ ſKluse/Tinsbergż zXÇ ««º T X ?ºJTºÆX³ÇJӃºÄ«z X « ´º³JºXz ´N|X´

Instrument für  die energetische Quartiersentwicklung vor Ort, dessen übergeordnetes Ziel es ist, über 

kurz-, mittel- und langfristige Maßnahmen die CO2-Emissionen zu senken.  

Integrierte energetische Quartierskonzepte beleuchten mehrere Handlungsfelder und gehen damit über 

eine rein energetische Betrachtung des Quartieres hinaus. So ist der Ansatz hierbei, ein vertiefendes 

integriertes Konzept zu erarbeiten und dadurch eine Steigerung der Energieeffizienz der Gebäude und 

der Infrastruktur, insbesondere zur Wärmeversorgung, zu entwickeln und umzusetzen. Generell sollen 

mit dem Quartierskonzept auch die städtebauliche, wohnungswirtschaftliche und verkehrliche Situation, 

sowie das soziale Gefüge und die Attraktivität des gesamten Quartiers verbessert und sozialverträglich 

gestaltet werden.  

 

  



.«ºXz³ X³ºX´ («X³zXº ´N|X´ =ÄJ³º X³´¦­«ÊX°º ſKluse/Tinsbergż ƅ  M´N|ӃÄ´´MX³ N|º ǏǍǏ3 

11 

1 .3  STÄDTEBAULICHE EINORDNUNG DES QUARTIERS IN  DER STADT 

LÜDENSCHEID 

Die dem Märkischen Kreis angehörige Kreisstadt Lüdenscheid liegt im Westen des Sauerlandes im 

Regierungsbezirk Arnsberg in Nordrhein-Westfalen. Die Stadt zählt 71.865 Einwohner (Stand: 31. 

Dezember 2022, Quelle IT NRW). Die Bergstadt Lüdenscheid ist industriell geprägt. Der Beiname ſ?ºJTº

TX´ 2 N|º´ż, nimmt Bezug auf die Lampen- und Leuchtenindustrie. Umgeben von der reichen Natur des 

Märkischen Sauerlands mit Bergen, Tälern, Wäldern, Wiesen, Flüssen und Stauseen liegt die Stadt mitten 

im Grünen. Lüdenscheid bildet das kulturelle und wirtschaftliche Zentrum des südlichen Märkischen 

Kreises mit Ausstrahlungskraft darüber hinaus. Funktional ist es ein Mittelzentrum mit Teilfunktionen 

eines Oberzentrums. 

 

Lüdenscheid unterteilt sich in 16 städtische Bezirke. Das zu untersuchende urbane =ÄJ³º X³ ſ1ӃÄ´X

ƄA «´MX³zż, entspricht in etwa dem Stadtbezirk ſTinsberg/Kluseż. Dieser Stadtteil befindet sich in 

zentraler Lage nördlich der Lüdenscheider Innenstadt. Das Projektgebiet umfasst eine Größe von ca. 106 

ha. Im Gebiet leben mit rund 7.500 Personen, etwa 10 % der Lüdenscheider Bevölkerung in kultureller 

Vielfalt . Die Siedlungsdichte im Bezirk Tinsberg / Kluse ist mit über 11.034 EW/km 2 Wohn- und 

Mischfläche nach Angaben des Demografieberichtes besonders ausgeprägt und im Vergleich zu den 

anderen städtischen Bezirken am höchsten (Stadt Lüdenscheid, 2022). 

Die folgende Abbildung zeigt die 2JzX TX´ =ÄJ³º X³´ ſ1ӃÄ´XƄA «´MX³zżinnerhalb der Kreisstadt 

Lüdenscheid. 

Abbildung 1-4: Lage Lüdenscheid im Märkischen Kreis (Quelle: eigene Darstellung; Kartengrundlage: ALKIS, 
Liegenschaftskataster NRW) 
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&J´ =ÄJ³º X³ Ӄ Xzº «­³TÇX´ºӃ N| TX³ #Ä«TX´´º³J¸X ſ# ǏǏǔż Ä«T ´ TÇX´ºӃ N| TX³  Äº­MJ|« ſ ǑǒżŸ & X

ÇX´ºӃ N|X  Mz³X«ÊÄ«z TX´ =ÄJ³º X³´zXM XºX´ X³Z­Ӄzº TÄ³N| T X ſ ӃºX«JX³ ?º³J¸Xż Ä«T  ª 6­³TX« TÄ³N|

T X ſ2X««X´º³J¸Xż M ´ ÊÄ³ ſ+ӃJºÊX³ ?º³J¸XżŸ E­« T­³º zX|º Xs über den ſWorthnockenż in die 

ſHonselerstraßeż Ä«T ÇX ºX³ °J³JӃӃXӃ ÊÄª ſ ª F­³º||J«zż Ä«T ÊÄ³ ſF­³º|´º³J¸Xż und trifft im weiteren 

Verlauf wieder auf die ſHonselerstraßeż. Die weitere östliche Quartiersabgrenzung geht entlang der 

ſ>XN¦X«´º³J¸Xż M ´ ÊÄ³ MXz ««X«TX« ´ TӃ N|X« #Xz³X«ÊÄ«z X³´º °J³JӃӃXӃŵ TJ«« X«ºӃJ«z TX³ ſ2­|X³ ?º³J¸XżŸ

.ª *­ӃzX«TX« MX³ T X ſ,X³ªJ««´º³J¸Xżŵ T X ſ1X³¦´ z´º³J¸Xż ÊÄ³ ſ+J´´´º³J¸Xż Ä«T Æ­« T­³º Ç XTX³ ÊÄ³

ſ ӃºX«JX³ ?º³J¸XżŸ 

Die Abgrenzung erfolgte auf einer vorangegangenen Analyse der Stadt Lüdenscheid hinsichtlich der 

Baualtersklassen, den soziodemographischen und städtebaulichen Gegebenheiten sowie den 

unterschiedlichen Nutzungen im Untersuchungsgebiet. Auf dieser Grundlage wurden baulich 

zusammenhängende Bereiche abgegrenzt.  

&J´ =ÄJ³º X³ ſKluse /  Tinsbergż MX´ºX|º  ª FX´X«ºӃ N|X« JÄ´ ( «ZJª Ӄ X«|JÄ´-, Mehrfamilien wohnhaus- 

und Geschoßwohnungsbaubeständen aus den Jahren von 1919 bis 1970. Etwa 270 Gebäude, die vor 

1918 erbaut wurden, weisen eine erhaltenswerte Architektur aus der Gründerzeit auf, die es im Rahmen 

einer energetischen Sanierung zu bewahren gilt. Bis auf wenige Ausnahmen wurde der Gebäudebestand 

im Quartier vor 1978, also vor der ersten Wärmeschutzverordnung, errichtet. Nur wenige modernisierte 

Hausbestände und das Baualter der Gebäude im Quartier weisen somit auf ein hohes, insbesondere 

energetisches Modernisierungspotenzial hin. Auch der Einsatz von regenerativen Energien, 

beispielsweise durch Photovoltaikanlagen zur Eigenstromerzeugung oder thermische Solarkollektoren, 

ist nur vereinzelt im Quartier vorhanden. Die Wärmeerzeugung erfolgt zu einem überwiegenden Teil aus 

Erdgas ergänzt von Öl. 

Abbildung 1-5: Quartierslage in der Kreisstadt Lüdenscheid (Quelle: eigene Darstellung; Kartengrundlage: ALKIS, 
Liegenschaftskataster NRW) 
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Neben dem großen Bestand an Mehrfamilienhäusern mit einer reinen Wohnnutzung, befinden sich 

diverse Wohn- und Geschäftshäuser mit einer Mischnutzung aus Wohnen, Einzelhandel und 

Dienstleistung sowie gastronomischen Einrichtungen insbesondere entlang der Kluser Straße und der 

Werdohler Straße. Über das Quartier verteilt befinden sich öffentliche Einrichtungen wie Kindergärten, 

Schulen, Bildungseinrichtungen, Stadtwerke, Verwaltungen, Dienstleistungen, medizinischen und 

sozialen Versorgungseinrichtungen, Gastronomie und Lebensmittelmärkte sowie Gewerbe- und 

Industrienutzungen. 

 

Abbildung 1-6Ḿ 2JzX TX´ =ÄJ³º X³´ ŽKluse/Tinsbergź (Quelle: eigene Darstellung; Kartengrundlage: ALKIS, 
Liegenschaftskataster NRW) 

 

  

1 .4  KONZEPTAUFBAU,  METHODIK UND BETEIL IGUNG DER AKTEURINNEN UND 

AKTEURE 

&J´  «ºXz³ X³ºX X«X³zXº ´N|X =ÄJ³º X³´¦­«ÊX°º ſ1ӃÄ´X ƄA «´MX³zż Ê XӃº JÄZ T X (³´ºXӃӃÄ«z X «X´

Maßnahmenkataloges ab, der den Akteur*innen vor Ort konkrete Handlungsoptionen zur Senkung des 

Energieverbrauches, zur kurz-, mittel- und langfristigen Steigerung der Energieeffizienz und der 

Minderung der CO2-Emissionen und zur Attraktivitätssteigerung des Wohnumfeldes aufzeigen soll. Zum 

Aufbau des Maßnahmenkataloges wird eine umfassende Bestandsanalyse für das Quartier durchgeführt 

und auf Basis dieser die spezifischen Potenziale vor Ort ermittelt.  

Im Rahmen des Quartierskonzeptes werden der Sanierungszustand der Gebäude, die 

Energieversorgungssysteme vor Ort, der Einsatz erneuerbarer Energien sowie städtebauliche, 

wohnungswirtschaftliche und demografische Belange betrachtet. Die Sozialstruktur und die nachhaltige 

und klimafreundliche Mobilität, insbesondere das Voranbringen des Radverkehres, sind weitere wichtige 

Punkte, die bei der Ausarbeitung des Konzeptes berücksichtigt werden. 
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Abbildung 1-7: Thematische Schwerpunkte des integrierten energetischen Quartierskonzeptes (Quelle: eigene 
Darstellung) 

 

Das integrierte energetische Quartierskonzept baut auf der Bestandsanalyse auf. Vorhandene 

Planungsgrundlagen und Konzepte, die das Quartiersgebiet einschließen, sowie bestehende 

Bürger*innen-Beratungsangebote und Akteur*innennetzwerke werden untersucht, das Quartier 

begangen und durch eine Fotodokumentation der Gebäude und Gewerbeunternehmen wird die 

grundlegende Gebäudetypologie festgehalten.  

Die Aufstellung einer Energie- und CO2-Bilanz dient als Basis für die Potenzialberechnung. Die 

Einbindung der Akteur*innen vor Ort, wie Gebäudeeigentümer*innen und Bewohner*innen des 

Untersuchungsgebiets, erfolgt im Rahmen verschiedener Beteiligungsformate und Veranstaltungen. 

Durch den Austausch zu bereits erfolgten Sanierungsmaßnahmen, der Erneuerung der 

Wärmeversorgungstechnik, Aufklärung bezüglich der Umweltauswirkungen des Alltags oder der 

Einbringung neuer Energieversorgungskonzepte, durch z. B. Mieter*innenstrommodelle, sollen der 

Eindruck der energetischen Einschätzung weiter vertieft und Anreize für eine nachhaltige Entwicklung 

gegeben werden. 
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Abbildung 1-8Ḿ  ÄZMJÄ TX´  «ºXz³ X³ºX« X«X³zXº ´N|X« =ÄJ³º X³´¦­«ÊX°ºX´ Ž1ӁÄ´X ƂA «´MX³zź ƌ=ÄXӁӁXḾ X zX«X &J³´ºXӁӁÄ«zƍ 

 

Vorschläge und Ideen der Bürger*innen und lokaler Akteur*innen sowie die abgeleiteten Maßnahmen 

aus den Minderungspotenzialen in dem Quartiersgebiet, werden in einen Maßnahmenkatalog 

eingearbeitet, der als zukünftige Grundlage für die Umsetzung der gesteckten Ziele dient.  

Ein Controlling- und Öffentlichkeitsarbeitskonzept soll die Umsetzungswahrscheinlichkeit des 

Konzeptes steigern sowie Gebäudeeigentümer*innen und Gewerbetreibende im Quartier bei 

energieeffizienzsteigernden Vorhaben unterstützen. Zudem dient das Quartierskonzept als zentrale 

Arbeitsgrundlage für die Stadt Lüdenscheid zur Verfolgung der definierten Ziele. 

Zur Schaffung einer ergänzenden Datengrundlage werden mehrere Begehungen und die Analyse der 

vorhandenen Verbrauchsdaten durchgeführt. Die Ergebnisse der Begehungen und der Datenanalyse 

fließen in die folgenden Kapitel zur Bestandsaufnahme mit ein. 

Im Rahmen der Vor-Ort -Begehungen am 04.04.2023 und am 17.08.2023 wurde die städtebauliche 

Situation vor Ort aufgenommen. Folgende Kriterien wurden dabei schwerpunktmäßig betrachtet: 

} Gebäudetyp (Reihenhaus, Einfamilienhaus, Mehrfamilienhaus etc.) 

} Gebäudenutzung 

} Baualtersklassen 

} Geschossigkeit 

} Sanierungszustand 

} Solarthermie- und PV-Anlagen 

} Nahversorgung und Daseinsvorsorge 

} Ortsbildprägende Bausubstanz und Situationen 

} Öffentliche Grün - und Freiflächen 
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} Verkehr- und Mobilität   

} Barrierefreiheit  

} Quartierstreffpunkte   

 

 

2  BESTANDSANALYSE 

Im Rahmen der Bestandsanalyse wurden zunächst vorhandene Aktivitäten und Konzepte mit Bezug zu 

den Themen Energie und 1Ӄ ªJ´N|ÄºÊ ´­Ç X MX´ºX|X«TX +³Ä«TӃJzX« ÊÄª =ÄJ³º X³ ſKluse /Tinsbergż

ausgewertet. Des Weiteren erfolgte eine Analyse der Bevölkerungsentwicklung und -struktur und der 

Wirtschaftsstruktur  im Quartier. Diese Auswertungen wurden immer vor dem Hintergrund 

gesamtstädtischer Entwicklungen betrachtet.  

Neben der Auswertung vorhandener Dokumente wurde zudem eine Online- Befragung der 

Eigentümer*innen, eine digitale Beteiligungskarte, ein Bürger*innenworkshop und ein 

Quartiersspaziergang für die Bürger*innen sowie eine Vor-Ort -Begehung durchgeführt, die wichtige 

Ergänzungen zu den vorhandenen Datengrundlagen liefern. Ergänzend dazu wurden Gespräche mit 

wichtigen Akteur *innen geführt, die zur zukünftigen Entwicklung des Quartiers beitragen können.   

 

2 .1  VORHANDENE AKTIV ITÄTEN UND KONZEPTE MIT BEZUG ZU 

KLIMASCHUTZ UND ENERGIE 

Nachfolgend werden ausgewählte bestehende Konzepte, Projekte, Ziele und Initiativen mit Bezug zu den 

Themen Klimaschutz, Energieeinsparung und Energieeffizienz der Kreisstadt Lüdenscheid betrachtet.  

2.1.1 Kreisstadt Lüdenscheid 

Die Stadt Lüdenscheid hat sich dem Thema Klimaschutz bereits seit langem stark verschrieben. So 

verfolgt die Stadt konsequent das strategische und politische Ziel, Treibhausgase und Energieverbräuche 

zu reduzieren. Die Stadt engagiert sich seit vielen Jahren in den Bereichen Energieeinsparung, 

erneuerbare Energien, Nachhaltigkeit und Klimaschutz. Dazu ist eine Vielzahl von Konzepten erstellt  und 

Maßnahmen eingeleitet worden, die zu einer Senkung des THG-Ausstoßes beitragen bzw. langfristig 

dazu führen sollen. Die Vielzahl an Projekten, die bereits erfolgreich umgesetzt wurden, führt zu einer 

positiven Wahrnehmung der Stadt unter den Bürger*innen und Unternehmen sowie über die Grenzen 

der Stadt hinaus. Im Folgenden werden einige ausgewählte Aktivitäten und Konzepte der Kreisstadt 

Lüdenscheid vorgestellt .  

 

Klimaschutzkonzept 201 1 

Im Jahr 2010 hat die Stadt Lüdenscheid ein integriertes Klimaschutzkonzept (IKK) erarbeitet, das als 

Informations- und strategische Entscheidungsgrundlage und als Planungshilfe dient. Dieses wurde im 

Juni 2011 durch den Rat der Stadt Lüdenscheid beschlossen. Im Konzept wurden erstmalig der Ist-

Zustand der CO2-Emissionen und der Energieverbräuche erfasst und analysiert. Darauf aufbauend 

wurden für die Stadt Lüdenscheid spezifische CO2- Minderungspotenziale und Maßnahmen aufgezeigt, 

um kurz-, mittel- und langfristig die CO2-Emissionen und Energieverbräuche zu reduzieren.  

Insgesamt wurden vier Handlungsfelder identifiziert, darunter kommunale Gebäude und 

Stadtentwicklung, Energieeffizienz im Gebäudebestand, Erneuerbare Energien und Energieversorgung, 

Strukturübergreifende Maßnahmen und Mobilität . Für jedes Handlungsfeld wurden in einem weiteren 
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Schritt energie- und klimaschutzrelevante Maßnahmen und Projekte entwickelt  und anhand von 

Kriterien , z.B. Kosten, Wirkung und Personalaufwand auf einer Skala von niedrig bis hoch bewertet . 

Die fachliche und inhaltliche Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes wurde vom geförderten 

Klimaschutzmanagement von 2013 bis 2017  der Stadt Lüdenscheid betreut.  

 

Climate Smart Municipalities   

Seit 2013 pflegen der US-Bundesstaat Minnesota und Nordrhein-Westfalen einen engen Austausch über 

die Themenfelder erneuerbare Energien und Energieeffizienz. C«ºX³ TXª ;³­¤X¦º ſ$Ӄ ªJºX ?ªJ³º

5Ä« N °JӃ º X´ż Çird seit 2016 der Austausch auch auf kommunaler Ebene geführt. So ist Lüdenscheid 

seit 2019 im Rahmen des Projektes mit der Stadt White Bear Lake verpartnert. Ziel des Projektes ist die 

Entwicklung und Implementierung von Ideen und Konzepten für mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit. 

Das Projekt soll deutlich machen, dass die Energiewende und der Klimaschutz eine 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe sind und integrative Ansätze, unabhängig von der Einwohnerzahl, 

geographischen Lage und lokalen Wirtschaftsstruktur , funktionieren.  

 

;³­¤X¦º ſǑǎǒ ª MX³ 66Ɖ &X«¦ZJM³ ¦ż 

Das Projekt Denkfabrik beschreibt die Entwicklung des Bahnhofquartiers nordwestlich in Lüdenscheids 

Innenstadt. Im Mittelpunkt der baulichen Umgestaltung steht das Ziel, auch inhaltlich ein 

Wissensquartier zu entwickeln. Mit Hilfe von Fördermitteln und im Rahmen der Regionale 2013 wurde 

das Gebiet um den Bahnhof aus städtischer und didaktischer Sicht weiterentwickelt. Die Entwicklung 

beinhaltet neben der neuen Phänomenta, das Technikzentrum und eine Fußgängerbrücke auch die 

Erneuerung von Straßen, die Umgestaltung des Quartiersplatzes Knapper Schulhof, 

Fassadenrenovieru«zX« Ä«T TX³  Ä´MJÄ Æ­« FXzXÆX³M «TÄ«zX«Ÿ 5 º TXª =ÄJ³º X³ ſ&X«¦ZJM³ ¦ż |Jº

Lüdenscheid einen Bildungsstandort sowie ein hochwertiges Zentrum für Technologie- und 

Dienstleistungen mit dem überregional bekannten Science-$X«ºX³ ſ;|○«­ªX«ºJż JӃ´

Alleinstellungsmerkmal geschaffen.  

 

Integriertes Handlungskonzept (IHK) Altstadt Lüdenscheid 2015  

Das integrierte Handlungskonzept Altstadt umfasst die Alt- und Oberstadt, die zusammengenommen das 

Altstadtquartier bilden. Das Quartier grenzt unmittelbar an das Stadtumbaugebiet des Projektes 

Denkfabrik an. Das IHK wird als informelles Planungsinstrument genutzt, um für größere 

zusammenhängende städtebauliche Strukturen Handlungsbedarfe, Entwicklungsmaßnahmen und 

Zielvorstellungen aufzuzeigen. Zusätzlich beinhaltet es das konzeptionelle Vorgehen für die nachhaltige 

Stabilisierung, Aufwertung und Umstruktu rierung des Quartiers Altstadt. Wesentliche Ziele des IHK ist 

die Reparatur des Stadtgrundrisses, die konsequente Pflege des Stadtbildes, die Erneuerung der 

öffentlichen Räume, die Verbesserung von privater und öffentlicher Begrünung, sowie weitere soziale 

und kulturelle Aspekte. Die Entwicklung des Konzeptes ist ein partizipativer Prozess, sodass vielfältige 

Akteur*innen ihre Ideen und ihr Know-how mit einbringen konnten. Auf Basis der Beteiligung, der Status 

quo Betrachtung und Potenzialanalyse wurden Handlungsfelder und Entwicklungsziele für das Quartier 

abgeleitet. Das übergeordnete Ziel ist die Aufwertung und Attraktivitätssteigerung des Altstadtquartiers, 

welches gestützt wird durch weitere Querschnittsziele wie z.B. kulturelle und strukturelle Belebung, die 

Aktivierung und Vernetzung von Akteur *innen und die Stärkung vorhandener Qualitäten. Eine 

Maßnahmensteckbriefe und Handlungsempfehlungen sind das Ergebnis des IHK. 
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Handlungskonzept Wohnen 2016  

Das Handlungskonzept Wohnen beschäftigt sich mit der zukünftigen Entwicklung des 

Wohnungsmarktes und soll langfristige Leitlinien der Lüdenscheider Wohnungsmarktpolitik festlegen. 

Auf Basis einer umfassenden Grundlagenanalyse und Betrachtung möglicher Entwicklungspfade konnten 

Ziele und Maßnahmensteckbriefe für drei Handlungsfelder in den Bereichen Neubau und strategisches 

Flächenmanagement, zielgruppenorientierte Wohnungsmarktentwicklung und Weiterentwicklung des 

Bestands erarbeitet werden.  

 

Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsbeauftragte (r) und Nachhaltigkeitsstrategie  

Seit 2019 ist in der Stadt Lüdenscheid ein Nachhaltigkeitsbeauftragter tätig. In diesem Zuge wurde 

zwischen 2019 und 2021 gemeinsam mit den Bürger*innen eine Nachhaltigkeitsstrategie erarbeitet, die 

im Frühjahr 2021 veröffentlicht wurde.  Zur Entwicklung und Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategien 

auf kommunaler Ebene wurde das Global Nachhaltige Kommune NRWƉ Modell  (GNK Modell) und die 

zugehörigen Arbeitsschritte  in der Stadt Lüdenscheid durchgeführt. Das Ziel ist es, 

Nachhaltigkeitsstrategien zu erhalten und umzusetzen, die in allen Planungsprozessen mit allen 

relevanten Akteur*innen durch einen gemeinsamen und partizipativen Prozess entwickelt wurden.  So 

entstand nach eigenen Angaben eine Vision für das zukünftige Handeln Lüdenscheids, um den 

Herausforderungen wie dem demographischen Wandel, dem Fachkräftemangel und dem Klimawandel 

nachhaltig begegnen zu können. Drei Arbeitsgremien, die Koordination, das Kernteam und die 

Steuerungsgruppe, bestehend aus Verwaltung, kommunalen Betrieben, Politik, Wissenschaft, Wirtschaft 

und Zivilgesellschaft stellen ein Baustein bei der Erarbeitung und Umsetzung der 

Nachhaltigkeitsstrategie dar. Das resultierende Handlungsprogramm der Stadt umfasst fünf 

Themenfelder, darunter lebenslanges Lernen und Kultur, Nachhaltiger Konsum und gesundes Leben, globale 

Verantwortung und Eine Welt, Klimaschutz und Energie und nachhaltige Mobilität. Für jedes dieser 

Themenfelder wurden operative Ziele und Maßnahmen definiert. 

 

Aktionsprogramm  Klimaschutz / Klimapaket 2019  

Ein Meilenstein in der Klimaschutzarbeit der Stadt Lüdenscheid ist das einstimmig beschlossene 

Klimapaket, welches als Ziel die Verschärfung der Maßnahmen verfolgt, um die ambitionierten Klimaziele 

der Stadt zu erreichen. Neben verpflichtenden Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz, unter 

anderem im privaten Bausektor und im kommunalen Hochbau, werden zahlreiche Maßnahmen zur 

Steigerung der Biodiversität, zur Gestaltung der Mobilitätswende oder zur Klimaschutzbildung auf den 

Weg gebracht. Zusätzlich wird eine weitere Verschärfung der Klimaziele für das Jahr 2030 festgelegt, in 

Form einer CO2-Reduktion von 55% bis 2030 gegenüber dem Ausgangsjahr 1990. Auch Zielsetzungen 

der integrierten Nachhaltigkeitsstrategie wurden aufgegriffen, um die Erreichung der 

Nachhaltigkeitsziele zu unterstützen. Im Aktionsprogramm wurde die ſ=ÄJ³º X³´­ZZX«´ ÆXƉ Förderung 

X«X³zXº ´N|X =ÄJ³º X³´´J« X³Ä«zżund ebenso Vorgaben im Bereich der Bauleitplanung und in 

städtebaulichen Verträgen aufgenommen. Zudem gibt das Programm die Weichenstellung zum Verbot 

von Schottergärten und der Pflicht für Fassaden- und Dachbegrünung vor. Das Aktionsprogramm 

Klimaschutz ist somit die Handlungsgrundlage und legitimierte  Ausgangsbasis für weitergehende 

Projekte im Bereich Klimaschutz für die Kreisstadt Lüdenscheid. 

 

Nachhaltige Mobilität  

Mit der Thematik der zukunftsfähigen Mobilität setzt sich die Stadt Lüdenscheid intensiv auseinander. 

Ein Mobilitätskonzept ist derzeit in Planung. Als besondere Bausteine im Konzept sollen der Radverkehr 

und die E-Ladeinfrastruktur verstärkt betrachtet werden.  
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Beratung 

Zur Förderung des Klimabewusstseins der Einwohner*innen bietet die Stadt Lüdenscheid kostenfreie 

Beratungen zu den Themen Klimaschutz, erneuerbare Energien, Nachhaltigkeit, Bauen und Biodiversität  

über die Energieberatung der Verbraucherzentrale NRW an. Mit diesen Hilfestellungen möchten die 

Stadt Lüdenscheid die Bürger*innen bei Fragen und Problemen von Beginn an gezielt unterstützen. So 

wird Interessierten die Möglichkeit geboten, zum Beispiel online einen Termin zur Video- oder 

Telefonberatung mit dem Lüdenscheider Energieberater der Verbraucherzentrale NRW zu vereinbaren. 

Zudem erhalten die Bürger*innen auf der Homepage Information en und Kontaktdaten zur 

Effizienzagentur NRW, zur Verbraucherzentrale NRW, zum Passivhausinstitut, zur Bezirksregierung 

Arnsberg und zum Öko-Zentrum Hamm bereit. 

 

weitere Aktivitäten:  

} Lüdenscheid  ´º ´X º ǏǍǏǍ 5 ºzӃ XT  ª EX³X « ſ1­ªªÄ«X« Z ³ M ­Ӄ­z ´N|X E XӃZJӃºż 

} MitMachKarte zur Vernetzung und Kooperation örtlicher Vereine, Ehrenamtliche, Verbände und 

Institutionen   

} Demografieberichte 2011 und 2022  

} Seit 2020 besteht der Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz  

} Förderprogramm für PV-Anlagen (Programm beendet) 

 

Netzwerke:  

Mit de r Teilnahme am ſ¦limanetzwerk.südwestfalenż hat sich die Stadt Lüdenscheid überregional auf 

fachlicher Ebene mit anderen Kommunen und Gemeinden zum Thema Klimaschutz, Energieeffizienz und 

Klimaanpassung vernetzt . Das Netzwerk dient dem interkommunalen Erfahrungsaustausch auf Ebene 

der Stadt- und Kreisverwaltungen. In diesem Rahmen finden regelmäßige Veranstaltungen und Dialoge 

statt. 

Weiterhin engagiert sich die Stadt bei der Durchführung sogenannter Stadtteilkonferenzen, die die 

Bürger*innen vor Ort über aktuelle Geschehnisse und Planungen informieren soll. Dieses Format hat sich 

stadtweit sowie auch im Quartier  ſKluse/Tinsbergż als erfolgreich etabliert. Neben der Vermittlung 

allgemeiner Informationen werden zusätzlich Gäste und Referent*innen zu bestimmten Themen 

eingeladen. Auch eigene Themen können die Bürger*innen im Vorfeld der Veranstaltung anmelden.  

Viele Teilnehmer*innen der Veranstaltung folgen den Einladungen der Stadt zu den 

Stadtteilkonferenzen, die in regelmäßigen Abständen stattfinden.  

 

Hintergrund  

ŽKlimaschutz und Nachhaltigkeit als Grundlage allen kommunalen Handelns in allen Fachbereichen über alle 

Ebenen hinweg zu verstehen und zu beachten sowie Aspekte der Klimafolgenanpassung bei allen Planungen zu 

berücksichtigen und zu implementieren." (Zitat. Homepage Stadt Lüdenscheid) 

Das Quartierskonzept ſKluse /Tinsbergż wird im Rahmen der Umsetzung des Aktionsprogramms 

Klimaschutz erstellt. Es orientiert  sich dabei an dem bereits bestehenden strategischen Rahmen und 

Maßnahmen des Aktionsprogramms und der Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Lüdenscheid, welche die 

Ziele und Maßnahmen für die Bereiche Klimaschutz, Klimafolgenanpassung, Mobilität und soziale 

Themen bereits vorgeben. Darauf aufbauend werden die Ziele und individuelle Handlungsempfehlungen 

für das Quartier ſKluse /Tinsbergż erarbeitet und konkretisiert.  Das Quartierskonzept dient dazu, die 

Anforderungen und Maßnahmen zur Reduzierung von Treibhausgasemissionen im Quartier konkret zu 

definieren und umzusetzen. Die Nachhaltigkeitsstrategie fasst hierfür  die wichtigsten Aspekte im Sinne 
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einer ganzheitlichen Betrachtung für die Handlungsfelder zusammen und zeigt die bisherigen und 

zukünftig erforderlichen Aktivitäten der Kreisstadt Lüdenscheid auf. Die für eine energetische 

Stadtsanierung relevanten Aspekte wie zum Beispiel Aspekt 10.3, die Einbettung von Klimaschutz in die 

räumliche Planung und Entwicklung, Aspekt 11.8 Klimaanpassung in der Kommune, Aspekt 12.1 Nachhaltige 

Mobilität in der Kommune sowie Aspekt 13.2 Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) in 

Bildungseinrichtungen kommunaler Trägerschaft stellen bereits festgesetzte politische Ziele und 

Grundsätze für die Gesamtstadt Lüdenscheid dar. Diese gilt es im Rahmen einer tiefenschärferen 

Betrachtung auf Quartiersebene zu konkretisieren und individuell auf das Quartier zu adaptieren, um die 

Umsetzungswahrscheinlichkeit zu erhöhen und zur Zielerreichung der übergeordneten Ziele 

beizutragen.  

Um die festgelegten Klimaziele effektiv zu erreichen, werden im Quartierskonzept anhand des 

bestehenden strategischen Rahmens konkrete Anforderungen festgelegt. Diese umfassen beispielsweise 

die energetische Modernisierung von Gebäuden, die Installation von Photovoltaikanlagen, die Förderung 

von alternativen Mobilitätsformen  und die Schaffung von fahrradfreundlichen Infrastrukturen . Zudem 

werden auch soziale Aspekte berücksichtigt, wie der Erhalt von bezahlbarem Wohnraum und die 

Förderung von sozialen Treffpunkten sowie die Attraktivitätssteigerung der Aufenthaltsqualität im 

Betrachtungsgebiet. 

Das Quartierskonzept soll maßgeblich zur Erreichung der Klimaziele beitragen und stellt somit einen 

wichtigen Baustein der Klimaschutzarbeit der Stadt Lüdenscheid dar. 

 

2 .2  D EMOGRAFIE UND SOZIALSTRUKTUR  

2.2.1 Bevölkerungsentwicklung  / Bevölkerungsstruktur  

Im Jahr 2022 zählte die Stadt Lüdenscheid 71.865 Einwohner*innen (Stand: 31. Dezember 2022, Quelle 

IT NRW). Davon leben ca. 7.500 Personen im Quartier ſKluse / Tinsbergż. 

Die Bevölkerung hat seit 2018 um 2 % abgenommen (IT.NRW, 2023). Die langfristige Prognose zeigt 

eine negative Bevölkerungsentwicklung der Stadt Lüdenscheid.  

Die weitere Prognose bis 2041 zeigt, dass in Lüdenscheid ein fortschreitende r Rückgang der Bevölkerung 

um etwa 6 % gegenüber dem Stand von 2021 erwartet wird  (Stadt Lüdenscheid). Der erwartete 

Bevölkerungsrückgang in Lüdenscheid entspricht in der Bevölkerungsprognose dem allgemeinen Trend 

des Bevölkerungsrückgans des Landes NRW und des Märkischen Kreises. Für gesamt NRW wird ein 

geringfügiger Bevölkerungsrückgang bis 2050 von -1,7 % prognostiziert. Regionale Unterschiede sorgen 

für einen Bevölkerungszuwachs in insgesamt 98 Städten und Gemeinden und einen voraussichtlichen 

Rückgang in 275 Städten und Gemeinden. Der Märkische Kreis fällt in der Prognose unter die drei Kreise 

mit den höchsten zu erwartenden Rückgängen. (IT.NRW, 2022) 
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Für den Bezirk Tinsberg / Kluse wird im Gegensatz zum gesamtstädtischen Trend ein Zuwachs nach 

einem Bevölkerungstief im Jahr 2022 erwartet. Bis zum Jahr 2041 kann laut Prognose das 

Ausgangsniveau von 2019 mit 7.583 Einwohner*innen erreicht und geringfügig übertroffen  werden. 

Die Betrachtung der Altersstruktur von 2021 zeigt, dass der Bezirk einen hohen Anteil an Personen 

jüngeren und mittleren Alters zwischen 25 und 54 Jahren aufweist. Der Anteil von Bürger*innen im Alter 

von 80 Jahren und älter ist mit 5 % im Jahr 2021 gering. Das Quartier żKluse /  Tinsbergż weist derzeit 

eine recht junge Altersstruktur auf . Im Quartier leben viele Kinder und Jugendliche. Folglich liegt das 

Durchschnittsalter bei 41,1 Jahren. Der Demographiebericht der Stadt zeigt, dass in dem Bezirk Tinsberg 

/  Kluse ca. 28 % Kinder und junge Erwachsene bis unter 25 Jahre gemeldet sind. Die größte 

Bevölkerungsgruppe stellen die Altersgruppen von 25 bis unter 55 Jahren mit einem Anteil von 42,6 % 

dar. Die Gruppe der 55 bis unter 65 Jahren weisen einen Anteil von 13 % auf, während die Gruppe der 

über 65-Jährigen bei 16 % liegt. Zwischen 2010 und 2020 konnte für den Bezirk Tinsberg/Kluse ein 

allgemeiner Bevölkerungszuwachs von 3 % verzeichnet werden während in den meisten Bezirken 

Lüdenscheids die Bevölkerung zurückgegangen ist. Bei den unter 18-Jährigen konnte ebenfalls ein 

Zuwachs von 4,1 % verzeichnet werden (Stadt Lüdenscheid, 2022). 

Abbildung 2-2: Bevölkerungsentwicklung Bezirk Kluse/Tinsberg (Quelle: Stadt Lüdenscheid, Demographiebericht 2022) 

Abbildung 2-1: Bevölkerungsentwicklung Lüdenscheid (Quelle: IT.NRW 2022) 
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Die Prognose nach Altersgruppen für die gesamte Stadt Lüdenscheid zeigt, dass die Altersstruktur der 

Stadt dem allgemeinen Trend eines zunehmenden Bevölkerungsalters folgt. Bereits das 

Handlungskonzept Wohnen aus dem Jahr 2016 beschrieb einen Rückgang der familienrelevanten 

Altersgruppen der unter 18-Jährigen und der 35 bis 45- Jährigen (empirica, 2016). Somit wird zukünftig 

die Zahl älterer Menschen zunehmen, während die Zahl junger Menschen abnimmt. Die Prognose von 

IT.NRW zeigt einen Anstieg der Personen im Alter von 80 Jahren und älter um 35 % im Vergleich zu 

2018 für die gesamte Stadt. Für alle anderen Altersgruppen wird ein Rückgang erwartet. Dies wird in der 

Abbildung 2-3 verdeutlicht.  Auch der Bezirk Kluse /  Tinsberg wird langfristig von diesem Trend betroffen 

sein. 

 

 

Ende 2015 lebten rund 16,8 % Personen mit einer ausländischen Staatsangehörigkeit in Lüdenscheid. 

Weitere 16 ,5 % besitzen neben einer deutschen eine weitere Staatsangehörigkeit.  

Im Juni 2015 wurden etwa 7,5 % der Bevölkerung als arbeitslos registriert . Mit der Flüchtlingskrise 2015 

stieg auch im Jahr 2016 die Zahl der zugewiesenen Flüchtlinge rapide an. Ende August lebten in 

Abbildung 2-3: Entwicklung der Altersgruppen 2050 (im Vergleich zu 2021) (Quelle: IT.NRW2022) 
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Lüdenscheid 640 asylsuchende Personen, die Leistungen nach Asylbewerberleistungsgesetz beziehen 

(AsylbLG) (empirica, 2016). 

Das Quartier ist charakterisiert durch eine vielfältige Bevölkerung mit Bürger*innen aus 92 

unterschiedlichen Nationen. Auch der Anteil an Personen, die eine staatliche Transferleistungen erhalten, 

ist vergleichsweise hoch. 

Für den Bezirk Tinsberg /  Kluse ist der Anteil von Personen mit ausländischer Staatsangehörigkeit im 

Vergleich zu den anderen Lüdenscheider Bezirken mit 41,6 % am höchsten. Darüber hinaus besitzen 

19,6 % eine doppelte Staatsbürgerschaft, sodass zusammengenommen der Bezirk insgesamt über 60 % 

Einwohner*innen mit  nichtdeutscher Staatsangehörigkeit aufweist. Gleichzeitig besitzt der Bezirk mit 

einem Anteil von 12,9 % die höchsten Anteile an SGB II Empfänger*innen. Nach den Angaben von 

empirica weisen diese Daten auf eine mögliche schwierige soziale Situation hin, die sich negativ auf den 

Wohnungsmarkt auswirken kann  (empirica, 2016). Der aktuelle Demographiebericht der Stadt 

Lüdenscheid bestätigt diesen Trend. Im Jahr 2020 lag die SGB II Quote (prozentualen Anteil der 

Leistungsberechtigten nach Sozialgesetzbuch von 0 bis zur Altersgrenze nach § 7a SGB II) bei den unter 

18-Jährigen in einer Bedarfsgemeinschaft bei 33,5 % und somit weit über dem Durchschnitt der 

Lüdenscheider Bezirke von 19,6 %. Die SGB II Quote insgesamt liegt mit 23,2 % im Bezirk ebenfalls am 

höchsten und weit über dem Durchschnitt  (Stadt Lüdenscheid 2022). 

Die aktuellen Daten der Stadt Lüdenscheid von 2021 zeigen folgende Verteilung der Migration und der 

Beschäftigungsverhältnisse für den Bezirk Tinsberg /  Kluse auf. 

 

 

Abbildung 2-5: Beschäftigungsverhältnis 2021 Bezirk Kluse/Tinsberg (Quelle: Stadt Lüdenscheid, eigene Darstellung) 

1 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (SVB) 

2 Einwohner*innen, die Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch II (SGB II) erhalten 

3 Leistungsbezieher*innen unter 18 Jahren nach dem Sozialgesetzbuch II 
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Sowohl die zukünftige demographische Entwicklung als auch die soziale und kulturell vielfältige 

IÄ´JªªX«´XºÊÄ«z TX³ #XÇ­|«X³Ɣ ««X«  ª =ÄJ³º X³ ſ1ӃÄ´X Ƅ A «´MX³zż stellen eine Herausforderung an 

eine integrierte energetische Quartiersentwicklung  dar.  

 

 

2 .3  EIGENTÜMER* INNEN -  UND NUTZUNGSSTRUKTUR 

Die Eigentümer*innenstruktur im Quartier ist  heterogen und wird gekennzeichnet durch größere 

Wohnungsbaugesellschaften, Privateigentum, Eigentümer*innengemeinschaften und Unternehmen 

sowie Gebäuden in öffentlicher Hand. Der Kreisstadt Lüdenscheid sind im Quartier die Straßenflächen, 

öffentliche Plätze sowie öffentliche Grün - und Spielflächen, Beratungsstellen, Schulgebäude, 

Wohnhäuser und Lagergebäude zuzuordnen. Im Quartier ist die Lüdenscheider Wohnstätten AG (LüWo) 

als Eigentümer einiger Gebäude im Quartier ansässig.  

Im Quartier befindet sich aufgrund der zentralen Lage ein gutes Angebot an Einrichtungen und 

Nutzungen. Darunter sind einige Bildungs- und Betreuungseinrichtungen (Grundschule, Technische 

Bildungsstätte Lüdenscheid der IHK, fünf Kindertagesstätten) und Verwaltungen (Stadtwerke 

Lüdenscheid, Stadtentwässerungsbetrieb Lüdenscheid Herscheid AöR, Arbeitsamt Lüdenscheid) im 

Betrachtungsgebiet ansässig. Weitere öffentliche Einrichtungen wie Kirchen  und Glaubenshäuser (Ev. 

Kreuzkirche, Heiliger Nektarios-Griechische Kirche Lüdenscheid, Süleymanli türkische Moschee, 

Lüdenscheid Ditib Sultan Ahmet Moschee), ein Altenheim und Seniorenwohngemeinschaften, Sport- und 

?° XӃ°Ӄ○ºÊXŵ TJ´ 1 «­ ſ* Ӄª°JӃJ´ºż ´­Ç X T ÆX³´X & X«´ºӃX ´ºÄ«zX«ŵ ?°J³¦J´´XƄ +XӃTJÄº­ªJºX«ŵBeauty- 

und Nagelstudios/ Friseur, medizinische und soziale Versorgungseinrichtungen und viele 

Nahversorgungseinrichtungen (u. a. Discounter, Bäckerei, Restaurants, Imbiss) sind ebenfalls im Quartier 

vorzufinden. Im Bereich der Kluser Straße und der Werdohler Straße im Südosten zentrieren sich einige 

Angebote für die Bürger*innen im Betrachtungsgebiet. 

Die Eigentümer*innen bilden gleichzeitig die Akteur*innen, die für das Quartier von relevanter 

Bedeutung sind. 
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2.3.1 Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

Die Wirtschaftsstruktur in der Kreisstadt Lüdenscheid wird im Wesentlichen durch das mittelständische 

verarbeitende Gewerbe bestimmt. Branchenschwerpunkte bilden die Elektrotechnik, die Eisen-, Blech- 

und Metallverarbeitung, der Maschinenbau und die Kunststoffverarbeitung . Einen besonderen 

Stellenwert nimmt die Licht- und Leuchtenindustrie ein.  

Einige alte Industrie- und Gewerbeflächen unterliegen dem Strukturwandel, was insbesondere die 

innerstädtischen Lagen betrifft , wo der Bedarf an Wohn- und Einzelhandelsflächen groß ist. Auch das 

=ÄJ³º X³ ſ1ӃÄ´X Ƅ A «´MX³zż ist im Wandel.  

Im beidseitigen Bereich der Wiesenstraße bzw. Kampstraße befanden sich die ehemaligen Industrie- 

Flächen der Novelis Deutschland GmbH, der Markes GmbH&Co.KG und ein Standort der Kostal Gruppe. 

Deren gewerbliche Nutzungen an diesem Standort wurden aufgegeben. Derzeit sind diese Flächen in 

Planung und Umsetzung zu einem Wohngebiet mit sozialen Einrichtungen, wie einer Kita und einem 

nutzungsflexiblen Baustein ggf. für eine Quartierseinrichtung an der Ecke Wiesenstraße / Kampstraße 

und auf der gegenüberliegenden Seite ein Pflegeheim der AWO (Arbeiterwohlfahrt) und eine 

Rehabilitationsklinik. 

Industrie -und Gewerbeflächen befinden sich entlang der Altenaer Straße, wo verschiedenste Gewerbe 

wie beispielsweise ein Gartencenter und eine Holzhandlung angesiedelt sind. (vgl. Abbildung 2-7).  An 

der Ecke Altenaer Straße und Lennestraße haben die Stadtwerke Lüdenscheid und SELH 

Stadtentwässerungsbetrieb Lüdenscheid Herscheid AöR ihren Standort.  ſ ª 2X|ªMX³zż MXZ «TXº ´ N|

ein kleines Gewerbegebiet mit Kfz-Werkstätten , Handwerks- und Metallverarbeitenden - Betrieben 

sowie die SIHK-Akademie als ſAechnische Bildungsstätte Lüdenscheidż.  Weitere 

Abbildung 2-7: Nutzungsstruktur Lüdenscheid (Quelle: eigene Darstellung; Kartengrundlage: ALKIS, Liegenschafts-
kataster NRW) 
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Kleingewerbeeinrichtungen, Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe sowie diverse kleinflächige 

Einzelhandelsbetriebe und gastronomische Angebote befinden sich verteilt im Quartier.  Besonders um 

den zentral gelegenen Kluser Platz, entlang der Werdohler Straße, der Kluser Straße und der 

Worthstraße , gruppieren sich viele Dienstleistungs-, Einzelhandels- und Gastronomieeinrichtungen. 

Außerdem befinden sich eine Apotheke und mehrere Arztpraxen in dem Stadtteil. Neben dem 

Lebensmitteldiscounter Netto befinden sich zwei türkische Supermärkte im Quartier. 

An das Quartier angrenzend befinden sich weitere Angebote im Bereich der Lebensmittelversorgung 

insbesondere Discounter. Das Verkaufs- und Dienstleistungsangebot im Quartier ist vielfältig, sodass 

kurz- und mittelfristige Bedarfe der Bewohner*innen im Quartier  ſKluse /  Tinsbergż gedeckt werden 

können. Der Bereich entlang der Werdohler und Kluser Straße übernimmt mit den dort ansässigen 

Betrieben eine bedeutende Versorgungsfunktion für das Quartier.  

Die Angebote im Stadtteil dienen nach Angaben des Einzelhandelskonzeptes aus dem Jahr 2013 fast 

ausschließlich der Grundversorgung. 2013 wurden f ür den Stadtbezirk Tinsberg /  Kluse und Würth 39 

Betriebe registriert , die in Summe etwa 11,3 % Anteil an den gesamtstädtischen Betrieben darstellen. 

Die Verkaufsfläche belief sich auf rund 13.600 m².  

 

Abbildung 2-9: Nutzungen im Bereich Kluser Straße (links) und Einzugsbereiche Lebensmittelmärkte (rechts) (Quelle: 

(Junker + Kruse, 2013) 

 

Das Lebensmittelangebot für den Stadtbezirk Tinsberg/Kluse lag im Untersuchungsjahr bei 18 Betrieben. 

Die weitergehende Betrachtung des Einzugsgebietes von Lebensmittelmärkten mit einer Entfernung von 

600 m (ca. 5 Min. Fußweg) zeigte, dass das Quartier bis auf wenige kleine Versorgungslücken eine 

wohnortnahe Grundversorgung aufweist (Vgl. Abbildung 2-9 rechts). Auch im Bereich des großflächigen 

Einzelhandels, wie zum Beispiel Lebensmittel, Baumarkt, Gartencenter und Möbelgeschäfte, ist der 

Bezirk Tinsberg/ Kluse durch mehrere Betriebe versorgt (Junker + Kruse, 2013). 

Abbildung 2-8: Türkischer Markt an der Untertinsberger Straße und Netto an der Wortstraße (Quelle: Eigene Aufnahme 
2023) 
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Im Rahmen der Begehung in 2023 zeigte sich im für das Quartier wichtigen Versorgungsbereich entlang 

der Kluser- und Werdohler Straße der Leerstand vieler Ladenlokale sowie eine Nutzung der 

Einzelhandelsflächen für Gastronomie und Dienstleistungsbetriebe. Insbesondere entlang der Kluser 

Straße dominieren leerstehende und verriegelte Ladenlokale das Straßenbild. Der ursprüngliche 

Nebenzentrumscharakter und Quartierstreffpunkt ist über die Jahre dadurch verloren gegangen.  

Der Lebensmittelanbieter Netto ist der größte Anbieter im Bereich der Lebensmittel. Die obenstehende 

Abbildung zeigt die Häufung der Dienstleistungsbetriebe im Bereich der Kluser Straße und der parallel 

verlaufenden Werdohler Straße. Trotz der Vielfältigkeit  der Betriebe weist das Quartier nur einen 

geringen nahversorgungsrelevanten Einzelhandelsbesatz auf und kann somit nur eingeschränkt die 

Nahversorgung der Bürger*innen gewährleisten (u.a. sind die Anbieter mit dem Kernsortiment Nahrungs- 

und Genussmittel unterdurchschnittlich aufgestellt ). Über den Nahbereich hinaus kann für den Bereich 

keine weitere Versorgungsbedeutung entwickelt werden. Der Bereich kann aufgrund der geringen 

Ausstrahlungskraft sowie fehlender Entwicklungsperspektiven nicht die Anforderungen eines Zentralen 

Versorgungsbereiches als Nahversorgungszentrum erfüllen (Junker + Kruse, 2013). 

Die Erreichbarkeit der Versorgung mit Gütern des kurz- und mittelfristigen Bedarfes sowie 

Dienstleistungen stellt sich im Quartier als ausreichend jedoch ausbaufähig dar.  

  

Abbildung 2-10: Nahversorgung im Quartier (Quelle: eigene Darstellung; Kartengrundlage: ALKIS, Liegenschaftskataster 
NRW, 2023) 
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2.3.2 Bildungs- und Betreuungs- und Jugendeinrichtungen  

Die Stadt Lüdenscheid verfügt über diverse Schul-, Bildungs- und Betreuungseinrichtungen. Einige davon 

befinden sich im Quartier ſ1ӃÄ´X /  A «´MX³zż. 

Im Quartier sind zwei Schulen, die Gemeinschaftsgrundschule Lösenbach und die Tinsberger 

Grundschule (vgl. Abbildung 2-11) sowie fünf Kindertageseinrichtungen verschiedener Träger ansässig. 

Es befinden sich die 1 «TX³ºJzX´´º○ººX TX³  F8 ſ#Ä«ºX 1ӃÄ´Xż, die Einrichtung des Deutschen Roten 

Kreuzes sowie die Johanniter-1 ºJ ſ MX«ºXÄX³ӃJ«Tż und die XÆJ«zXӃ ´N|X 1 «TX³ºJzX´´º○ººX ſ*³ XT³ N|

von Bodelschwinghż  « ¦ ³N|Ӄ N|X³ A³○zX³´N|JZº im Quartier. Eine weitere AWO-Kindertagesstätte bietet 

zum Teil kostenlose Angebote für Eltern und Kinder, wie zum Beispiel das Sprachcafé, Babymassage und 

weitere Formate. 

Unter der Trägerschafft der AWO befindet sich neben den Kitaangeboten jeweils eine 

*Jª Ӄ X«M ӃTÄ«z´´º○ººX Ä«T TJ´ *Jª Ӄ X«ÊX«º³Äª ſ#Ä«ºX 1ӃÄ´Xż XMX«´­wie der Kindertreff ſ#Ä«ºX

1ӃÄ´Xż. Im Quartier ist ebenfalls die ev. Jugendhilfe Friedenshort GmbH ansässig.  Als städtischer Kinder- 

und Jugendtreff befindet sich in der Nähe des Quartiers der Jugendtreff SternCenter der Stadt 

Lüdenscheid. 

Ergänzt wird das Bildungsangebot durch die Jugendbildungsstätte, die Bildungseinrichtungen karriere 

tutor  GmbH und inab für Jugend, Bildung und Beruf sowie die technische Bildungsstätte Lüdenscheid 

der Industrie und Handelskammer (SIHK) mit Weiterbildungsmöglichkeiten für Berufe der Metall - und 

Elektroindustrie.  

In unmittelbarer Nähe zum Quartier sind weitere Bildungseinrichtungen vorhanden, wie zum Beispiel das 

Bergstadt-Gymnasium Lüdenscheid. 

 

Abbildung 2-11: Gemeinschaftsschule Lösenbach (links) und Tinsberger Grundschule (rechts) (Quelle: Eigene Aufnahme 
2023) 
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2.3.3 Medizinische und pflegerische Versorgung 

Medizinische Versorgung 

Im Quartier gibt es zwei Allgemeinmediziner zur medizinischen Grundversorgung. Auch eine Praxis für 

heilpädagogische Frühförderung ist im Quartier ansässig und bietet unter anderem kostenlose Kurse an. 

Unweit des Quartiers sind weitere Fachärzt*innen in der Nähe des Rathausplatzes vorhanden und stellen 

die weitere Versorgung sicher.  

Ein zusätzliches Angebot im Bereich der Suchtberatung, Begleitung und Gesprächsgruppen bietet das 

ſEX³X «´|JÄ´ .ªªJ«ÄXӃż des Blauen Kreuz, welches einen Ortsverein an der Werdohler Straße 58 

betreibt . Auf der Website des Blauen Kreuz Lüdenscheid e.V. können Termine, Termine der 

Selbsthilfegruppe und Ansprechpartner eingesehen werden. 

D X  °­º|X¦X ſIÄ³ 1ӃÄ´Xż stellt den Bedarf an medizinischen Produkten im Quartier an der Kluser Straße 

sicher. 

Pflegerische Versorgung 

Das ſAmalie-Sieveking-Hausż befindet sich im Betrachtungsgebiet, ein Wohnhaus zur Begleitung von 

Menschen mit besonderen sozialen Schwierigkeiten, dass der evangelischen Perthes-Stiftung e.V. 

zugehörig ist. Zwei weitere Einrichtungen für betreutes Wohnen, die Demenz und Alzheimer 

Angehörigengruppe des sozialpsychiatrischen Dienstes und die Wohngemeinschaft am Breitenloh sind 

ebenfalls im Quartier ansässig.  

Abbildung 2-13: Apotheke (links) und Haus Immanuel (rechts) (Quelle: Eigene Aufnahme 2023) 

Abbildung 2-12: AWO Kindertagesstätte und Familienzentrum Bunte Kluse (links)  und Ev. Kindergarten Friedrich v. 
Bodelschwingh  (rechts) (Quelle: Eigene Aufnahme 2023) 
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2.3.4 Kulturelle und religiöse Einrichtungen 

Kirchen und Glaubensgemeinschaften sind in vielfältiger Weise im Quartier präsent. Sie spiegeln die 

kulturelle Vielfalt, die das Quartier prägt. Eine Einrichtung stellt die Evangelische Kreuzkirche an der 

Worthstraße dar, die mit Seniorencafés, Kindergruppen, Jugend- und Frauenkreise ein vielfältiges 

Angebot für verschiedenste Zielgruppen bietet. Des Weiteren befinden sich die griechisch-orthodoxe 

1 ³N|X«zXªX «TX ſ,X Ӄ zX³ 6X¦ºJ³ ­´ż ´­Ç X T X 2 TX«´N|X TſDitib Sultan Ahmet Moscheeż und 

ſSüleymanli türkische Moscheeż  ª =ÄJ³º X³ ſ1ӃÄ´X /  A «´MX³zżŸ 

Aktive Kirchengemeinden und Glaubensgemeinschaften prägen mit einem vielfältigen, oft 

ehrenamtlichen Angebot das soziale Klima. Sie bieten Unterstützung in den unterschiedlichsten 

Lebensbereichen wie beispielsweise mit sozialen Diensten sowie durch Kinder-, Jugend- und 

Seniorenarbeit. Kulturelle und religiöse Einrichtungen stellen wichtige lokale Akteure im Quartier dar. 

 

2.3.5 Tourismus 

Die naturräumlich attraktive Lage Lüdenscheids, eingebettet i n die Mittelgebirg slandschaft des 

Sauerlandes bietet Einwohner *innen und Tourist*innen viele Möglichkeiten und Attraktionen  in 

Lüdenscheid. Der hohe Waldanteil der Stadt bietet Raum für Freizeit und Erholung. Unter dem Motto 

ſ?ºJTº TXs 2 N|º´żwerden zahlreiche Gebäude, Wege und Plätze durch Lichtinstallationen inszeniert und 

ÊÄ´○ºÊӃ N| ſ2 N|º->­ÄºX«żdurch internationale Künstler*innen geschaffen. Ein städtebaulich attraktives 

Erscheinungsbild des Stadtkerns mit entsprechender Aufenthaltsqualität ist dafür bedeutsam. Neben der 

historisch restaurierten, ringförmige Altstadt mit ihren idyllischen Fassaden lockt das Einkaufszentrum 

und weitere Geschäfte und Lokalitäten Besucher*innen in die Stadt. Zahlreiche Sport- und 

Freizeitzentren, das Saunadorf auf über 12.000 m², das Familienbad Nattenberg, Tennisanlagen, die 

Reithalle mit Turnierplatz, das Wasserschloss Neuenhof und ein Golfplatz in der Umgebung bieten 

darüber hinaus vielfältige Möglichkeiten zur sportlichen Betätigung. Weitere kulturelle Angebote bietet 

das Kulturhaus, das Geschichtsmuseum und die städtische Galerie sowie das überregional bekannte 

Science-Center Phänomenta an, welche in geringer Entfernung zum Quartier liegen.  

Der gesamtstädtische Tourismus wirkt sich auch positiv auf das Quartier aus. Das 3 Sterne Hotel Stadt 

Lüdenscheid an der östlichen Quartiergrenze sowie das Kino der ſFilmpalastż mit dem 

denkmalgeschützten Kinofoyer stellen zwei touristisch relevante Einrichtungen im Quartier dar. 

 

2 .4  ÖFFENTLICHE GRÜNFLÄCHEN UND  WOHNUMFELD  

Öffentliche Grünräume sind als grüne Infrastrukturen in Form von Frischluftschneisen, 

Kaltluftentstehungsgebiete, Lärmschutz sowie für die Luftreinhaltung förderlich und essenziell. Auch 

stellen Grünflächen Lebensräume für vielfältige Flora und Fauna dar. Hinsichtlich der sozialen Funktion 

Abbildung 2-14: Griechisch-­³º|­T­ÈX +XªX «TX ƚ,X Ӂ zX³ 6X¦ºJ³ ­´ƚ ƌӁ «¦´ƍŴź ?ÄӁºJ«  |ªXºź 5­´N|XX ƌª ººXƍŴ (ÆJ«zXӁ ´N|X
Kreuzkirche (rechts) (Quelle: Eigene Aufnahme 2023) 
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nehmen grüne Freiräume eine wichtige Bedeutung für ein lebenswertes Wohnumfeld ein. Mit begrünten 

Spiel-, Sport-, und Erholungsmöglichkeiten tragen öffentliche Grün- und Freiräume zur Lebensqualität 

und zum sozialen Zusammenhalt im Quartier bei. Daher ist es wichtig, Grünflächen zu erhalten und ihre 

Attraktivität zu steigern , sowie weitere Grünflächen zu generieren, um die positiven Auswirkungen auf 

das Quartier und seine Bewohner*innen zu verstärken. 

Die Grün- Ä«T *³X ³JÄª´º³Ä¦ºÄ³  ª =ÄJ³º X³ ſKluse / Tinsbergż  ´ºdifferenziert  zu betrachten. Einerseits 

durch private überwiegend rückseitige Gärten und kleinere gestaltete Vorgärten im Bereich der 

Einfamilienhäuser sowie durch große zusammenhängende Grünflächen der Mehrfamilienhäuser geprägt, 

andererseits gibt es im sehr verdichteten Teil um die Kluser Straße und Werdohler Straße kaum private 

Grünflächen. Umso bedeutsamer sind hier die öffentlichen Grünflächen. 

Grünflächen im Quartier  

Im Quartier ſKluse /  Tinsbergż gibt es insgesamt wenige öffentlich zugängliche Grün- und Freiflächen mit 

Aufenthaltsqualität . Dementsprechend groß ist hier die Bedeutung der bestehenden öffentlichen 

Grünflächen auf dem Quartiersgebiet und in der unmittelbaren, an das Quartier angrenzenden 

Umgebung. Die derzeit größte zusammenhängende öffentliche Grünfläche befindet sich im Bereich der 

Gemeinschaftsschule Lösenbach. Sowohl ein kleines Waldstück, eine von altem Baumbestand 

umgebende große Rasenfläche, ein großer Spielplatz und ein Bolzplatz sind vorhanden. Der Spielplatz 

befindet sich in einem gepflegten Zustand und wird von Kindern gut angenommen. Auch die 

Sitzgelegenheiten entlang der Freifläche werden durch die Bürger*innen genutzt. Die Grünfläche am 

Denkmal der ſ ӃºX« Cª¦ӃX TXż  ´º ÊX«º³JӃ zXӃXzX« und bietet sich als Quartierstreffpunkt  an. Um dieses 

Potential zu nutzen, muss das vorhandene Angebot erweitert und auf alle Bewohner*innengruppen 

abgestimmt werden. 

 

 

Die Wege und Sitzgelegenheiten des Wäldchens sind jedoch wenig gepflegt und ansprechend gestaltet, 

sodass diese im geringen Maß attraktiv für Besucher*innen sind und nicht zum Verweilen einladen. 

Abbildung 2-15: Grünfläche an der Gemeinschaftsschule Lösenbach (Quelle: Eigene Aufnahme 2023)  
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Eine weitere größere Grünfläche im Quartier befindet sich im Nordwesten des Quartiers, am Brüderweg 

und parallel zur Obertinsberger Straße, rund um den dort ansässigen 1ӃX «zJ³ºX«ÆX³X « ſ+J³ºX«

A «´MX³zż. Auch diese öffentliche Fläche sollte aufgewertet und für alle nutzbar gestaltet werden. Der 

Kleingarten selbst umfasst insgesamt 19 Parzellen. Neben 18 Parzellen, die überwiegend für die 

kleingärtnerische Nutzung zum Obst-, Gemüse-, und Kräuteranbau genutzt werden, befindet sich auch 

ein Vereinsheim auf dem Gelände. Dieses kann für private Veranstaltungen angemietet werden.  

 

Wenige weitere Grünräume befinden sich in unmittelbarer Nachbarschaft zum Quartier, wie das Loher 

Wäldchen und der Brighouse Park. Ebenfalls in der Nähe befindet sich das Ebbegebirge und zahlreiche 

Wanderrouten im Lüdescheider Umland. 

 

Spielplätze 

Ein zentraler und für Kinder und Jugendliche wichtiger Aufenthaltsort im Quartier sind Spielplätze. Der 

Spielplatz am Kluser Platz, zwischen Kluser und Werdohler Straße mitten im Quartiersgebiet , hat ein 

tolles Angebot für Kinder  und Jugendliche mit Klettergeräten  für unterschiedliche Altersgruppen, einem 

Bolzplatz sowie Sitzgelegenheiten, welches gut angenommen wird. Der Platz ist weitestgehend in einem 

guten aber zum Teil in einem ungepflegten Zustand. Wie aus der Bürger*innenbeteiligung ersichtlich, 

zeigt sich auch auf dem Spielplatz ein Müllproblem. Die nachfolgende Abbildung zeigt die vorhandenen 

Spielgeräte, die Tischtennisplatte, den Bolzplatz sowie den Basketballkorb.  

Abbildung 2-16: Wäldchen (links, mitte) und Bolzplatz (rechts) an der Gemeinschaftsschule Lösenbach (Quelle: Eigene 
Aufnahme 2023) 

Abbildung 2-17: Blick auf die Fläche neben der geplanten Feuerwehr (Quelle: Eigene Aufnahme 2023) 
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Weitere  Spielplätze im Quartier sind der Spielplatz ſHotop straßeż in der Nähe der Gemeinschaftsschule 

Lösenbach, sowie die drei Spielätze ſWerdohler Straßeż, ſRichardstraßeż und ſKerksigstraßeż. Die 

Attraktivität der Spielplatze könnte durch neue Spielgeräte, Sitzgelegenheiten und weiteren Angeboten 

gesteigert werden.  

 

 

Spiel und Aufenthaltsmöglichkeiten finden sich ebenfalls auf einigen Privatgrundstücken von 

Mehrfamilienhäusern, wie zum Beispiel die Schaukel an einem großen Mehrfamilienhaus in der 

Handweiserstraße (Vgl. Abbildung 2-20 rechts). 

 

 

Abbildung 2-19: Spielplatz Hotopstraße und Spielplatz Richardstraße (Quelle: Eigene Aufnahme 2023) 

Abbildung 2-18: Spiel- und Bolzplatz Kluse (Quelle: Eigene Aufnahme 2023) 
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Grundsätzlich sind im Quartier nur wenige, attraktive öffentliche Plätze und Grünflächen vorhanden. 

Zudem sind die Straßenräume in großen Teilen stark versiegelt und bieten wenig Raum als Aufenthaltsort 

und zur Erholung. Ebenso aufgrund der Bebauungsstruktur mit vielen Mehrfamilienhäusern und 

Geschosswohnungsbauten haben im Gegensatz zu den Einfamilien-, Doppel- und Reihenhäusern, nur 

wenige Bewohner*innen im Quartier einen Zugang zu einem privaten Garten. Umso bedeutsamer ist es 

die vorhandenen Flächen att raktiv, geschlechter Ɖ und altersgerecht für alle Bewohner*innen im Quartier 

ſ1ӃÄ´X Ƅ A «´MX³zż «ÄºÊMJ³zu gestalten. 

 

Abbildung 2-20: Spielplätze im Quartier (links) und Schaukel am Mehrfamilienhaus Handweiserstraße (rechts) (Quelle: 
Eigene Aufnahme 2023) 

Abbildung 2-21: Grünflächen im Quartier (Quelle: eigene Darstellung; Kartengrundlage: ALKIS, Liegenschaftskataster 
NRW) 
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Eine Möglichkeit die unmittelbare Wohnumgebung durch Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten zu 

gestalten, besteht in der Aktivierung der privaten Eigentümer*innen. Die Stadt Lüdenscheid sollte 

Hauseigentümer*innen dazu sensibilisieren und motivieren, Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten dort wo 

es möglich ist, auf ihren privaten Flächen zu schaffen und zu pflegen, um die Lebensqualität zu 

verbessern. Gegebenenfalls könnten Gemeinschaftsprojekte in der Nachbarschaft in Form von Pocket- 

Gärten entstehen. Hier könnte die Stadt Lüdenscheid unterstützend mitwirken.    

 

 

Neben vollständig versiegelten Straßenräume sind nur wenige kleine Grünflächen, als solche oft kaum 

wahrnehmbar und selten Straßenbegleitgrün im Quartier vorhanden. Hier besteht eine weitere 

Möglichkeit sowohl zur Attraktivitätssteigerung des öffentlichen Raumes, zur Schaffung von Grünflächen 

sowie auch als Klimaanpassungsmaßnahme, mit der Umgestaltung vollständig versiegelter 

Straßenräume. Sowohl die Schaffung neuer Grünflächen als auch die Aufwertung kleiner Grünflächen 

und des Straßenbegleitgrüns wären hier denkbar. 

 

  

Abbildung 2-22: Private Grünfläche und öffentlicher Straßenraum im Quartier (Quelle: Eigene Aufnahme 2023) 

Abbildung 2-23: Straßenbegleitgrün an der Wehrdohler Straßer und Fläche am Worthnocken im Quartier (Quelle: Eigene 
Aufnahme 2023) 
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Brachflächen 

Zur Schaffung neuer Grünflächen können auch Brachflächen und 

Baulücken dienen. Neben den großen, derzeit in Planung und/oder 

Umsetzung befindlichen Flächen, beispielsweise an der 

Wiesenstraße gibt es kaum ungenutzte Flächen im Quartier. Die 

wenigen Flächen sollten mit dem bestehenden Baulückenkataster 

abgeglichen werden. Großzügige, zusammenhängende 

Gartenflächen beispielsweise zwischen der Werdohler Straße und 

der Breitenloher Straße könnten sowohl für gemeinschaftliche 

Flächen als auch hinsichtlich ihres Nachverdichtungspotential 

geprüft werden . 

 

Dach- und Fassadenbegünungen 

Auch Dach- und Fassadenbegünungen können einen wichtigen Beitrag zur Begrünung und zur 

Klimaanpassung leisten. Vereinzelte Beispiele finden sich im Quartier. Da es bereits in der Vergangenheit 

eine Dach- und Fassadenbegrünungsförderung für den Bereich der Altstadt gegeben hat, könnte eine 

weitere Förderung der Stadt Lüdenscheid für Dach- und Fassadenbegrünungen weitere Anreize zur 

Umsetzung schaffen.  

 

 

Entsorgungsstandorte  

Ein das Quartier prägendes Element sind die öffentlichen Entsorgungsstandorte mit Altglascontainern an 

der Worthstraße und an der Brüderstraße sowie die privaten, meist im öffentlichen  Raum stehenden 

Müllbehälter. Hinzu kommt der Umgang mit Müll im öffentlichen Raum. Hier bedarf es der Information 

und Sensibilisierung der Bewohner*innen. 

 

 

 

Abbildung 2-24: Baulücke am Worth-
nocken (Quelle: Eigene Aufnahme 2023) 

Abbildung 2-25: Beispiele für Dach- und Fassadenbegrünung an der Kampstraße und an der Obertinsberer Straße 
(Quelle: Eigene Aufnahmen 2023) 
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Abbildung 2-27: Ž1ӁÄ´X³ ?° XӁ°ӁJºÊź Ä«T  ӁºzӁJ´N­«ºJ «X³ F­³º|´º³J¸X ƌ=ÄXӁӁXḾ ( zX«X  ÄZ«J|ªX ǍǋǍǎƍ 

 

Gestaltung öffentlicher Raum  

Bei der Gestaltung des öffentlichen Raums ist es wichtig die Bürger*innen des Quartiers mit 

einzubeziehen und mitwirken zu lassen. Einige gute Beispiele finden sich bereits im Quartier. Mit Graffiti -

Aktionen hat die Stadt Lüdenscheid bereits in der Vergangenheit mit der Unterstützung von Graffiti - 

Künstler*innen, insbesondere junge Bürger*innen, motivieren können bei Verschönerungen von 

Gebäuden und Wänden beizutragen. Solche Aktionen tragen auch zur Förderung der 

Quartiersgemeinschaft bei.   

 

Abbildung 2-28: Beispiele für Graffitis im Quartier am Kluser Spielplatz, an der Worthstraße und an der Abrissfläche der 
Wiesenstraße (Quelle: Eigene Aufnahmen 2023) 

Abbildung 2-26: Private Müllstandorte im öffentlichen Raum  (Quelle: Eigene Aufnahme 2023 
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2 .5  VERSIEGELUNG 

Es ist davon auszugehen, dass die Niederschlagshäufigkeit und -intensität zunehmen wird. Der hohe 

Versieglungsgrad und die geringe Begrünung im Gebiet erhöhen daher die Sensitivität1 des Quartiers 

gegenüber Starkregenereignissen. Auch hinsichtlich der thermischen Belastung in innerstädtischen 

Bereichen sind hohe Versiegelungsgrade und fehlende Grünstrukturen in vielen Städten eine zentrale 

Herausforderung. Die hohe Wärmespeicherfähigkeit von Gebäuden und von Asphaltoberflächen sorgt 

für die Aufheizung städtischer Bereiche und die Entstehung eines sogenannten Wärmeinseleffekts. Nach 

der Definition des Deutschen Wetterdienstes (DWD) beschreibt der Wärmeinseleffekt die 

Temperaturdifferenz zwischen dem Umland und der wärmeren Stadt, die ihr Maximum bei wolkenfreien 

und windschwachen Wetterbedingungen in der Nacht erreicht. Die Temperaturdifferenz kann bis zu 10 

Kelvin erreichen (DWD, o. J.). Urbane Raumstrukturen sind daher gegenüber ruralen Gebieten anfälliger 

für Überflutungsereignisse und den Wärmeinseleffekt.   

Das Kapitel 2.4 verdeutlicht bereits, dass wenige Grünräume und attraktive gestaltete 

Aufenthaltsflächen im Quartier vorhanden sind. Das weist darauf hin, dass das Quartier einen hohen 

Versiegelungsgrad aufweist. Die Abbildung 2-29 verdeutlicht , anhand von Daten der European 

Environment Agency (EEA), die Versiegelung im Quartier, welche besonders im Bereich der Bebauung 

und entlang der Straßenzüge vorherrscht. Aufgrund der Datengrundlage berücksichtigt die Karte noch 

die alte gewerbliche Bebauung der Wiesenstraße. Im öffentlichen Bereich wurden im Quartier zum Teil 

stark versiegelte Straßenzüge ohne Beete, Wasser- und Grünflächen sowie ohne Bäume zur 

Verschattung vorgefunden. Im privaten Bereich wurden neben versiegelte Vorgärten durch die 

Gestaltung mit Schotter, zusätzlich gepflasterte und versiegelte Flächen für den ruhenden Verkehr in 

 

1 Sensitivität = Grad, zu welchem ein räumlicher Bereich, ein System oder ein Akteur durch Klimaänderungen beeinflusst 
wird. 

Abbildung 2-29: Versiegelungsgrad im Quartier (Quelle: eigene Darstellung; Kartengrundlage: ALKIS, Liegenschaftskataster 
NRW) 
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Form von Garageneinfahrten und Parkflächen erfasst. Die nachfolgenden Abbildungen geben eine 

Übersicht stark versiegelter Bereiche  ª =ÄJ³º X³ ſKluse /TinsbergżŸ 

Hinsichtlich einer wasser- und hitzesensiblen Stadtgestaltung, welche zur Prävention von Schäden durch 

Klimawandelfolgen und zur Steigerung der Lebensqualität im Quartier für die Bürger*innen beiträgt, zeigt 

das Quartier ein großer Handlungsbedarf auf. Entsiegelung und Begrünung sowie die Umverteilung des 

Straßenraums zu Gunsten von Grün Ɖ und Aufenthaltsflächen für die Kluser und Tinsberger Bürger*innen 

sowie zur aktiven und sicheren Mobilität sind  wichtige Bausteine im Zuge der energetischen 

Stadtsanierung. 

 

2 .6  BETEIL IGUNG DER BÜRGER* INNEN UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Ein wichtiger Bestandteil eines Quartierskonzeptes ist die Beteiligung der Bürger*innen. Das Wissen der 

Bewohner*innen über das eigene Quartier ist sehr bedeutend, um einen vollumfänglichen Einblick in das 

Quartier erlangen zu können. 

Die Möglichkeit zur Beteiligung wurde durch das unten aufgeführte Angebot gegeben. Gemeinsam 

wurden Ideen für die Umsetzungsphase des Quartierskonzeptes zur Steigerung der Energieeffizienz im 

Quartier und der Senkung der CO2e-Emissionen gesammelt. Ziel des Prozesses war die Erarbeitung 

bedarfsorientierter Maßnahmen und die Gewinnung von Akteur*innen für die spätere 

Umsetzungsphase. 

AAbbildung 2-31: Gepflasterte Hauseinfahrten und geschotterte Vorgärten (Quelle: Eigene Aufnahme 2023) 

Abbildung 2-30: Versiegelung öffentlicher Straßenräume im Quartier, Werdohler Straße, Elsa- Brandström- Straße (Quelle: 
Eigene Aufnahme 2023) 
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2.6.1 Befragung der Bürger*innen und Beteiligung der Akteur *innen  

Der Beteiligungsprozess unterteilt sich in eine digitale Befragung der Anwohner*innen, einer Online-

Beteiligungskarte, einem Workshop im Rahmen einer Bürger*innenversammlung als 

Präsenzveranstaltung und einem Quartiersspaziergang. Der Beteiligungsprozess wurde mit Plakaten, 

einem 6-seitigen Flyer (siehe Abbildung 2-32) in dem die Ziele und der Ablauf des Quartierskonzeptes 

dargestellt wurden, über die Homepage der Kreisstadt Lüdenscheid und weiteren sozialen Kanälen 

beworben. Zusätzlich wurden im Quartier Plakate aufgehängt und Flyer (ca. 1000) verteilt . 

Abbildung 2-32: Flyer, Plakat und Maßnahmensteckbrief zur Information und Beteiligung der Bewohner*innen im Quartier 

Im Zuge der Konzepterstellung wurde eine Befragung der Anwohner*innen durchgeführt. Hier hatten 

die Anwohner*innen die Gelegenheit eigene Anregungen und Ideen mit einzubringen. Die Befragung 

konnte digital oder gemeinsam mit der Klimaschutzbeauftragten vor Ort durchgeführt werden. D ie 

Umfrage beinhaltete u. a. Fragen zu den Themen Mobilität und Wohnzufriedenheit , persönliche Angaben 

sowie für Eigentümer*innen Fragen zum Sanierungsstand der Gebäude und der Heizungstechnik. 

Aufgrund der vielen Nationalitäten   ª =ÄJ³º X³ ſKluse /Tinsbergż, wurde die Umfrage, entsprechend den 

sprachlich am stärksten vertretenden Gruppen, auch auf Türkisch und Griechisch durchgeführt, um 

möglichst viele Bürger*innen zu erreichen. Die Ergebnisse der Befragung sind in die Analysen und die 

Maßnahmenentwicklung des Konzepts miteingeflossen.  










































































































































































































































































































































































































































